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Mindergeitenproblem in Polen. 


Im Leitartikel „Neue Schwierigkeiten“ 
äußert der „Robotnit“ eine etwas andere 
Meinung über das Minderheitenproblem. 
Er ſchreibt zu Beginn des Artikels: „Im 
vierten Sejm iſt die Zahl der ukrainiſchen 
Vertreter ſehr erheblich geſunken, ebenſo 
die Zahl der Deutſchen und Juden. Weiß⸗ 
ruſſiſche Abgeordnete wird es wohl gar 
nicht geben, und kein deutſcher Sozialiſt 
hat ein Mandat erlangt. 

Das Sanierungslager ſcheint zu mei⸗ 
nen, daß es auf dieſe Weiſe dem polniſchen 
Staate einen großen Dienſt erwieſen und 
das Nationalitätenproblem „vom Fleck 
gerührt“ hat. Wir ſind anderer Meinung. 
Gerade jetzt — nach der ſog. Pazifizierung 
Oſtgaliziens, naß der „Liquidierung“ der 
weißruſſiſchen Parlamentsvertretung, 
nach der „Wahlſchwächung“ des deutſchen 
Elements, nach der originellen Politik der 
galiziſchen Zioniſten und des „Naſz. Prze⸗ 
glad“, welche Politik ein Witzbold als 
„Verbeugung nach allen Himmelsrichtun⸗ 
gen“ bezeichnete — gerade jetzt iſt die 
Frage der „nwtionalen Minderheiten“ in 
Polen in eine „Sackgaſſe“ geraten. Die 
neuen Schwierigkeiten überbieten mehr⸗ 
ſach das, was vorher war. ’ 

Vom Jahre 1921 ab ſei die jtaatliche 
Minderheitenpolitik den übermächtigen 
Einflüſſen der nationaliſtiſchen Doktrine 
erlegen, die durch die Tatſache des Beſte⸗ 
hens einer parlamentariſchen Demokra⸗ 
tie gemildert worden ſei. Seit 1926 habe 
man nichts getan, um das Minderheiten⸗ 
problem von der Stelle zu rücken. 


Keine Verhandlungen. 


Aus leitenden Kreiſen der „Undo“ 
wird verſichert, daß die Gerüchte über 
Verhandlungen zwiſchen der „Undo“ und 
dem Sanierungslager nicht der Wahr⸗ 
heit entſprechen. Es habe ſich auch nie⸗ 
mand von ſeiten der Sanierung an ukrai⸗ 
niſche Politiker gewandt. 


Dor Rürinalprimas bal inter- 
Denlerf. 


Ueber eine Intervention des Primas 
Dr. Hlond in Sachen der Gefangenen von 
Breſt⸗Litowſt veröffentlicht der „Kurjer 
Warſzawſti“ folgende Meldung: Anfang 
Oktober hatte ſich eine Gruppe von Frau⸗ 
en und Töchtern der gefangengeſetzten Ab⸗ 
geordneten ſchriftlich und perſönlich an 
den Primas Dr. Hlond gewandt. Der 
Primas hat dann noch vor ſeiner Abreiſe 
nach England an den Staatspräſidenten 
ein Schreiben gerichtet, in dem er dem 
Präsidenten das Schiejal der Gefangenen 
und die Bedingungen ihrer Gefangenhal⸗ 
tung im Sinne der Wünſche der betroffe⸗ 
nen Familien vortrug. 


Das neue öferreichiiche Kabinert 


Das neue Miniſterium iſt ernannt und 
dereidigt worden. Es ſetzt ſich folgender⸗ 
maßen zuſammen: Bundeskanzler Dr. 
Ender (Ehriſtlichſozial), Vizekanzler und 
Außeres Dr. Schober (Wirtſchaftsblock), 

Nneres Ingenieur Winkler (Landbund), 

uſtiz Dr. Schürff (Wirtſchaftsblock), Fi⸗ 
nanzen Dr. Juch, (Beamter), Handel 


Seiner (Ehriſtlichſozial), Landwirtihaft 


haler (Chriſtlichſozial), Heerweſen Vau⸗ 
Hin (Chriſtlichſozial) Unterricht Dr. 
zermak (Chriſtlichſozial), ſoziale Ver⸗ 
waltung Dr. Reſch (Chriſtlichſozial). Au⸗ 
* Juch und Reich find alle Miniſter 


Mitglieder des Nationalrates. 
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Fihung des memelländiigen 
Eandiages, 


Die geſtrige Sitzung des memelländi⸗ 
ſchen Landtags nahm in zweiter Leſung 
den Entwurf eines Aufwertungsſperrge⸗ 
ſetzes an. Eine ausgedehnte Debatte wur⸗ 
de ſodann über die diesjährigen Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden geführt. Nach Erle⸗ 
digung weiterer Angelegenheiten kam es 
dann im Laufe der Sitzung zu verſchiede⸗ 
nen intereſſanten Feſtſtellungen. So wur⸗ 
de von einem Abgeordneten mitgeteilt, daß 
ein Nationallitauer verſucht habe, zwei 
Abgeordnete der Landwirtſchaftspartei 
durch Beſtechung für Großlitauiſche Ziele 
zu gewinnen, in dem er ihnen 30 000 Lit 
geboten habe. Ebenſo wurde verſichert, 
daß bei den Wahlen zum memelländiſchen 
Landtag auf einer Großlitauiſchen Liſte 
Kandidaten geſtanden hätten, die nicht im 
Memelgebiet wohnen und daher auch nicht 
wahlberechtigt waren. Es wurden auch 
einige andere Wahlvergehen litauiſcher⸗ 
1 5 erwähnt, die noch geprüft werden 
ſollen. 


euwahl des Staotspräfldenfen. 


Der Warſchauer „Robotnit“ bringt die 
Meldung, daß der Staatspräſident die Ab⸗ 
ſicht bekundet haben ſollte, ſein Amt nie 
derzulegen, um von der Nationalverſamm⸗ 
lung wiedergewählt zu werden. Der 
Staatspräſident trug ſich bereits mit dem 
Gedanken, aus Familienrückſichten das 
Amt niederzulegen. Marſchall Pilſudſti 
hat ihn jedoch in gegenteiligem Sinne be⸗ 
einflußt und dabei auf die allgemeine 
Lage im Staate hingewieſen. Der Staats⸗ 
präſident hat dieſe Argumente gewürdigt, 
ſoll aber entſchloſſen ſein, das Vertrauen 
durch eine neuerliche Wahl zu erwirken. 
Marſchall Pilſudſti ſoll dieſe Bedingungen 
nach dem Ausgang der Sejem⸗ und Se⸗ 
natswahlen anerkannt haben. 


die amlline Einberufun 
des Parlaments, 


Der Staatspräſident hat am Mittwoch 
drei Dekrets über die Einberufung des 
Sejm, des Senats und des Schleſiſchen 
Sejm zum 9. Dezember unterzeichnet. Da⸗ 
mit hat die vierte Kadenz des Warſchauer 
Seim begonnen. Man nimmt an, daß ſich 
dem Sejm bereits die neue Regierung vor⸗ 
ſtellen wird. 


Cine Heneralrede beim Bangzell 
der Robue der Deux Mondes. 


Bei dem 10⸗Jahresbankett der Revue 
des Deux Mondes, das in Anweſenheit 
des Präſidenten der Republik ſtattfand, 
hat der Militärgouverneur von Paris, 
General Gourgud, eine Anſprache gehal⸗ 
ten, in der er ausführte: Alles, was jen⸗ 
jeits der Grenze gejagt und geſchrieben 
werde, weiſe darauf hin, daß Frankreich 
die ſtärkſten Gründe habe, auf ſeiner Hut 
zu ſein. Alles ſei dazu angetan, die aufzu⸗ 
wecken, die ſich in einer blinden Ruhe ge⸗ 
fallen hätten. Alle, welche die Reviſion 
der Verträge fordern, alle, die ſie insge⸗ 
heim oder offen verletzen wollen, erwieſen 
Frankreich wenigſtens den Dienſt, es zu 
warnen. Poincaré habe ſich kürzlichſt 
erſt der Reviſion der Verträge widerſetzt 
als er ſagte, Frankreich ſei es ſeinen To⸗ 
ten ſchuldig, nicht zuzulaſſen, daß die 
Verträge direkt oder indirekt angegriffen 
würden. Alle Franzoſen wollten den 
Frieden, verſuchten, ſich mit gutem Wil⸗ 
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len mit den ehemaligen Feinden zu ver⸗ 
ſtandigen, aber man müſſe feſtſtellen, daß 
alle Jugeſtändniſſe, die Frankreich in ei⸗ 
nen Geiſt allgemeiner Ratifizierung ge⸗ 
macht habe, Frankreich ſchlecht vergolten 
worden ſeien, und man müſſe ſich fragen, 
ob ſich, wie man nicht hoffe, in Deutſch⸗ 
land irgend etwas geändert habe. 


ein Trinkjprun,. 


In Pariſer politiſchen und militäriſchen 
Kreiſen findet der Wortlaut eines Trink⸗ 
ſpruchs größte Beachtung, den der Chef 
der deutſchen Reichswehr, General von 
Hammerſtein, auf das Wohl der franzö⸗ 
ſiſchen Armee ausgebracht hat. Das Blatt 
des franzöſiſchen Generalſtabs, „Echo de 
Paris“, gibt die Ausführungen des deut⸗ 
ſchen Generals im Wortlaut wieder. 

Danach hatte am 10. November Gene⸗ 
ral von Hammerſtein und eine Reihe ho⸗ 
her deutſcher Offiziere dem ſcheidenden 
franzöſiſchen Militärattaché in Berlin zu 
Ehren ein Abſchiedseſſen veranſtaltet. Bei 


dieſer Gelegenheit habe Herr von Ham⸗ 


merſtein aus ſeiner Bewunderung gegen⸗ 


über der franzöſiſchen Armee und ihrer 


Führung kein Hehl gemacht und erklart, 
der Wille der beiden Gegner, die als Bür⸗ 
ger und Soldaten im Kriege ihre Pflicht 
erfüllt hätten, die gegenſeitige Lage zu 
verſtehen, möge den Ausgangspunkt für 
eine gegenſenige Verſtandigung und 
Freundſchaftsanbahnung bilden. 

„Die deutſche Armee ſteht einer ſolchen 
Verſtändigung nicht ablehnend gegenüber, 
doch hat dieſe Freundſchaft zur Voraus⸗ 
ſetzung, daß das Prinzip der Rechtsgleich⸗ 
heit überall Anwendung findet. Niemals 
wird ein Unterdrückter loyale Freundſchaft 
mit einem Unterdrücker halten können. 
Ohne Loyalität iſt keine Kameradſchaft 
möglich.“ 

In dieſem Sinne trank von Hammer⸗ 
ſtein auf das Wohl des franzöſiſchen Hee⸗ 
res. Das „Echo de Paris“ erkennt die 
Geſte des deutſchen Reichswehrgenerals 
an, hört aber gleichzeitig aus ſeinen Aus⸗ 
führungen den Proteſt und Warnungsruf 
des deutſchen Heeres gegen die jetzige Un- 
terdrückung und Rechtsungleichheit her⸗ 
aus. 


Dr. Erhener ber die Luft 
imifftntoftronge des fl. 101. 


Dr. Eckener wurde am Donnerstag von 
dem Ausſchuß zur Anterſuchung der Luft⸗ 
ſchifftataſtrophe als Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen. Der Vorſitzende drückte ihm den 
Dank des engliſchen Volkes dafür aus, 
daß er ſeine Erfahrung in den Dienſt der 
Unterſuchung geſtellt habe. 

Dr. Eckener legte eine Erklärung des 
Unglücks vor: Seiner Anſicht nach iſt die 
Kataſtrophe darauf zurückzuführen, daß 
das Luftſchiff zur Zeit des um 2 Uhr 
nachts ſtattfindenden Wachewechſels ſchon 
toplaſtig war. 

Dieſe Toplaſtigkeit war durch Gasver⸗ 
luſt in den vorderen Zellen entſtanden. 
Es dauere eine gewiſſe Zeit, bis der neue 
Steuermann am Höhenſteuer ſich in die 
Gewichtslage eines Luftſchiffes einführen 
könne. Kurz nach 2 Uhr ſei dann das Luft⸗ 
ſchiff durch einen Windſtrom niederge⸗ 
drückt worden; der Steuermann am Hö⸗ 
henſteuer ſei aber an die Toplaſtigkeit noch 
nicht gewöhnt geweſen. Die einzige Mög⸗ 
lichkeit, das Luftſchiff noch zu retten, hätte 
im Abwurf von Brennſtoff beſtanden. Die 
Entſcheidung hierüber hätte in etwa fünf⸗ 
zehn Sekunden erfolgen müſſen. Eckener 
erklärte, daß er ſelbſt in ähnlichen Lagen 
zwölf bis fünfzehn Sekunden gebraucht 
hätte, bevor er ſich zu einer ſolchen ſchwer⸗ 
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wiegenden Entſcheidung durchgerungen 
hätte. 

Auf eine Zwiſchenfrage des Vorſitzenden 
erklärte Eckener, die Luftſchiffleitung 
müſſe bemerkt haben, daß es unmöglich 
war, das Luftſchiff wieder auf ebenen Kiel 
zu bringen. Sie müſſe alſo das Unglück 
vorausgeſehen haben. Das einzige, was ſie 
hätte tun können, wäre geweſen, die Ma⸗ 
ſchinen zu ſtoppen. 

Vor Eintritt in die Zeugenvernehmung 
wandte ſich der Vorſitzende des Unterſu⸗ 
chungsausſchuſſes gegen ein umlaufendes 
Gerücht, daß ein Teil der Beſatzung des 
„R. 101“ kurz vor dem Start ſtark gezecht 
habe und in betrunkenem Zuſtande an 
Bord gegangen ſei. Der Ausſchuß habe in 
dieſem Zuſammenhange eingehende Erhe⸗ 
bungen angeſtellt und die abſolute Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß dieſes Gerücht 
jeder Grundlage entbehre. 


Die Regierungskrife in Paris, 


Zur franzöſiſchen Kabinettskriſe wird 
gemeldet, der frühere Staatspräſident und 
Miniſterpräſtdent Poincaré habe erklärt, 
daß er ſich unbedingt weigern würde, die 
neue Regierung zu bilden. 

Der Sturz des Kabinetts Tardieu in der 
Sitzung des franzöſiſchen Senats wird von 
der franzöſiſchen Preſſe im allgemeinen 
ſehr ruhig aufgenommen. Nur einige 
Blätter der äußerſten Rechten richten hef⸗ 
tige Angriffe gegen die franzöſiſchen 
Linksparteien wegen des Sturzes der Re⸗ 
gierung Tardieu. Ein Pariſer Nachrichten⸗ 
blatt ſchreibt, der Senat habe ſich geſtern 
gegen die Politik zweier feindlicher Par⸗ 
teiblöcke ausgeſprochen und für eine Poli⸗ 
tik der Einigung, die angeſichts der 
Schwierigkeiten der Stunde auf einer 
möglichſt breiten Grundlage ſich aufbauen 
müſſe. Ein linksbürgerliches Blatt er⸗ 
klärt in ähnlicher Weiſe, der Senat habe 
aller Verwirrung der Parteien ein Ende 
gemacht. Er wolle die Einigung, das Ide⸗ 
al des demokratiſchen und ſozialen Fort⸗ 
ſchritts. 


dos Dertrauen für Brüning. 


Die entſcheidenden Abſtimmungen im 
Reichstag wurden Sonnabend durch viele 
neue Wortmeldungen noch bis in die 
Abendſtunden hinein verzögert. An einen 
Sieg der Regierung ſowohl bei den An⸗ 
trägen auf Aufhebung der Notverord⸗ 
nung wie bei den Mißtrauensanträgen 
beſtand ſeit den Mittagsſtunden kaum 
noch ein Zweifel. In einer Beſprechung 
der Regierungsparteien und der Sozial⸗ 
demokraten wurde ins Auge gefaßt, das 
falſche Vertrauensvotum der National⸗ 
ſozialiſten für die Regierung durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung aus der Welt zu 
ſchaffen. 

Die Aufhebung der Notverordnung 
wurde mit 293 gegen 253 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, damit hat die Regierung eine 
Mehrheit von 40 Stimmen erzielt. 


Abends 6 Uhr war die Abſtimmung be⸗ 
endet. 


— 


36 Perſonen durch eine Dynamitexploſion 
tet. 


getö 
Nach einer Meldung des „Aſſociated 
ahnſtation Novo 


Preſſ“ wurden auf der 

da Cunha im Staate Minas Geraes 
durch eine Exploſion eines Frachtwagens 
mit Dynamit 36 Perſonen getötet und 3 
Gebäude zerſtört. Der Dynamitwagen 
ſtand ſeit dem Ausbruch der Revolution 
auf einem Nebengeleiſe der Hauptbahn. 
Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. 


Der Inbalk der deulichen 
Onersöleien-Note. 


Die deutſche Proteſtnote iſt nunmehr 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. 

Das Schriftſtück beginnt mit einem An⸗ 
ſchreiben an den Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes, Drummond, in dem Reichs⸗ 
außenminiſter Curtius darauf hinweiſt, 
daß in Oſt⸗Oberſchleſien in letzter Zeit 
Dinge gegen die deutſche Minderheit 
geſchehen ſind, die! eine Ver⸗ 
letzung der Beſtimmungen der Genfer 
Konvention vom 15. Mai 1922 darſtellen. 
Gemäß Artikel 72 Abſatz 2 der Konven⸗ 
tion lenkt die Deutſche Regierung die 
Aufmerkſamkeit des Völkerbundsrats auf 
dieſe Vorgänge. Der Generalſekretär wird 
gebeten, veranlaſſen zu wollen, daß die 
Angelegenheit auf die Tagesordnung der 
nächſten Tagung des Völkerbundrats ge⸗ 
ſetzt wird. 

Das Schriftſtück ſelbſt enthält auf 18 
Schreibmaſchinenſeiten die einzelnen Be⸗ 
ſchwerden mit genauen Unterlagen. Eine 
Anlage gibt in Ueberſetzung ein Wahl⸗ 
plakat des Verbandes ſchleſiſcher Aufſtän⸗ 
diſcher wieder, in dem gegen die Deutſchen, 
die „unſer Erbfeind, der raubgierige 
Kreuzritter“ genannt werden, 
wird. Eine zweite Anlage enthält ein 
Wahlplakat des Weſtmarkenvereins, in 
dem es heißt: „Jeder Schleſier und jede 
Schleſierin, die ihre Stimmen für die 
deutſche Liſte abgeben, werden zu Verrä⸗ 
tern des ſchleſiſchen Volkes und ſetzen ſich 


gehetzt 


Der ganze Vorgang wird durch die Tat⸗ 
ſache charakteriſiert, daß der Verluſt des 
Wahlrechtes Maſſen deutſcher Wähler be⸗ 
traf, an deren polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit bisher niemals ein Zweifel beſtanden 
hat und die in den vergangenen acht Jah⸗ 
ren bei allen Wahlen unbeanſtandet mit⸗ 
geſtimmt haben. Zum Teil bekleiden die 
Betroffenen ſogar öffentliche Aemter; 
viele haben ſchon im polniſchen Heer ge⸗ 
dient; unter den geſtrichenen Wählern be⸗ 
finden ſich ſogar Perſonen, die ſelbſt ſchon 
Abgeordnete in polniſchen Körperſchaften 
geweſen ſind. 


Bei dem Vorgehen gegen die deutſchen 
Wähler haben zum Teil die amtlichen 
Wahlkommiſſionen, aus denen man die 
Deutſchen fernzuhalten oder nachträglich 
zu entfernen gewußt hatte, mit der Regie⸗ 
rungspartei zuſammengearbeitet. Bei der 
Ausübung der Wahl ſelbſt haben die 
Deutſchen den Schutz vermißt, den die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen für die freie Be—⸗ 
tätigung dieſes wichtigſten ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechtes vorſchreiben. Die bekannten 
Einzelheiten auf Grund des Erlaſſes des 
Innenminiſteriums, nach denen dem Wäh⸗ 
ler freiſtehe, „offen oder geheim“ ſeinen 
Stimmzettel abzugeben, werden mit ge⸗ 
nauen Ortsangaben nachgewieſen. 


B. Die Atte gegen Die deutſche Minder⸗ 
e * 


In Teil J wird nachgewieſen, daß ſeit 
dem Beginn des polniſchen Wahlkampfes 
die deutſche Bevölkerung in Oſt⸗Oberſchle⸗ 
ſien unter beſonderem Druck geſtanden 
hat. In vielen Ortſchaften haben Mitglie⸗ 


ſelbſt unangenehmen Folgen aus, denn der des „Schleſiſchen Aufſtändiſchen⸗Ver⸗ 


niemand wird demjenigen 


gegenüber bandes“ ein wahres Gewaltregiment aus⸗ 


Rückſicht kennen, der es wagen ſollte, für geübt. Mit Waffen aller Art ausgerüſtet, 


die deutſche Liſte zu ſtimmen.“ 
Die Note ſelbſt beſagt: 


A. Beeinträchtigung des Wahlrechts der 
Minderheit: 


Es wird im einzelnen nachgewieſen, daß 
die deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſien 
am 16. November bei der Wahl zum War⸗ 
ſchauer Seim und am 23. November bei 
der Wahl zum Warſchauer Senat und zum 
Schleſiſchen Seim in weitem Umfang des 
freien Wahlrechts verluſtig gemacht wor⸗ 
den iſt. Dies iſt eine Verletzung des Ar: 
tikels 67 der Genfer Konvention. Die Ein⸗ 


durchſtreiften ſie jeden Abend nach Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit in Uniform die 
Straßen, ergingen ſich in Bedrohungen der 
Minderheit und fahndeten in Gaſtſtätten 
und Wohnungen nach Deutſchen. Tauſende 
von Drohbriefen wurden an Minderhei⸗ 
tenangehörige verſandt. In großer Zahl 
find Tätlichteiten und Mißhandlungen 
aller Art bis zu den ſchwerſten Gewalt⸗ 
tätigkeiten von Banden vorgekommen. Ge⸗ 
ſchildert werden dann die Vorgänge in 
Loslau. Nikolai, Kattowitz, Zalenze, Soh⸗ 
rau, Siemianowitz, Ober⸗Wilcza, und be⸗ 
ſonders eingehend in Hohenbirken und 
Golaſſowitz. 

Unter II heißt es: „Die Deutſche Regie⸗ 
rung hat durchaus die Erfahrung in Rech⸗ 
nung geſtellt, daß in Zeiten eines politi⸗ 
ſchen Wahlkampfes die Leidenſchaften er⸗ 
regt zu ſein pflegen. Mit ſolchen Erſchei⸗ 
nungen laſſen ſich indes die geſchilderten 


d Vorkommniſſe in keiner Weiſe verglei⸗ 


chen. Einmal handelt es ſich hier um eine 


Ferner ſind die Akte in konſequenter 
Durchführung eines ſeit Jahren zielbe⸗ 
wußt verfolgten Planes von den polni⸗ 
ſchen Behörden zum mindeſtens wohlwol⸗ 
lend geduldet worden. Im Mittelpunkt 
des Kampfes ſteht der „Schleſiſche Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verband“. Ehrenvorſitzender 
des Verbandes iſt der Wojewode von 
Schleſien, viele hohe Beamte des Staates 
und der Kommunalverwaltung zählen zu 
ſeinen führenden Mitgliedern. 

Die Polniſche Regierung hat in ihren 
Bemerkungen zu einer Petition als Auf⸗ 
gaben des Aufſtändiſchenverbandes „hu⸗ 
monitäre Aufgaben“ und kulturelle und 
ſoziale Aktivität“ bezeichnet. Damit ſteht 
der beigefügte Wortlaut eines Aufrufes 
des Verbandes in kraſſem Widerſpruch. 
Schon für die Zeit vom 19. bis 26. Oktober 
war eine „antideutſche Woche“ angekün⸗ 
digt worden. Die Führer der Minderheit 
wandten ſich an den Wojewoden und ba⸗ 
ten um Schutz. Trotzdem kamen ſchon da⸗ 
mals ſchwere Ausſchreitungen vor, ohne 
daß die Polizei nachdrücklich eingriff. Bei 
einem zweiten Erſuchen an den Wojewo⸗ 
den wurden ſie nicht empfangen, auf ein 
Telegramm an die Polniſche Regierung 
in Warſchau mit der Bitte um Schutz, er⸗ 
hielten ſie keine Antwort. 


C. Zuſammenfaſſend wird demnach folgen⸗ 
des feſtgeſtellt: 

Große Teile der deutſchen Minderheit 
ſind von der Ausübung des Wahlrechts 
ausgeſchloſſen worden. Soweit die Min⸗ 
derheit von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen konnte, wurde ihr die geheime 
Stimmabgabe unmöglich gemacht. Der 
Terror geht im weſentlichen von dem 
„Aufſtändiſchenverband“ aus, der die Ak⸗ 
tion gegen das Deutſchtum zielbewußt vor⸗ 
bereitet und durchgeführt hat. 

Die Deutſche Regierung erwarte, daß 
der Völkerbundrat diejenigen Maßnah⸗ 
men ergreift, die notwendig ſind, um dem 
Zuſtand der Rechtloſigkeit und Bedrük⸗ 
kung abzuhelfen, unter dem die deutſche 
e in Oberſchleſten zu leiden 
at.“ 


* 


Die Note iſt vom Generalſekretariat 
Völkerbundes Dienstag abend ſämtlichen 
Ratsmitgliedern zugeſtellt worden. 

* 


Die polniſche Antwort. 

Die polniſche Regierungspreſſe veröf⸗ 
fentlicht eine gleichlautende, ofenbar amt⸗ 
liche Stellungnahme zu der deutſchen 
Note an den Völkerbund. Die deutſche 
Note wird darin als eine Propaganda⸗ 
broſchüre bezeichnet. Sämtliche Angaben 
der deutſchen Note bezüglich der für un⸗ 


gültig erklärten Stimmen werden als 


tendenziös und falſch bezeichnet. 


Deuinhe Wiriigaft im Urteil 


AMErIAUO. 


Im Rahmen der Vortragsreihe „Im 
Kampf gegen die „Kriſe“ ſprach dieſer 
Tage auf der Deutſchen Welle der Praſi⸗ 
dent der amerikanischen Handelskammer 
in Deutſchland, Frederick W. King, über 
die „deutſche Wirtſchaft im Urteil des 
Auslandes“. Er führte etwa folgendes 
aus: 


„Was Deutſchland in den letzten 12 
Jahren geſchaffen hat, hat die uneinge⸗ 
ſchräntte Bewunderung der Amerikaner 
erregt, die ihre Kapitalien nicht in Fa⸗ 
breiten in Deutſchland und in Anteihen für 
Deutſchland anlegen würden, wenn ſie 
nicht von Deutſchlands Zutunft überzeugt 
wären. Führende Wirtſchaftler Ameritas 
ind überzeugt, daß ſich Amerika in eige⸗ 
nem Intereſſe der Löſung des Problems 
der Reparationen und Kriegsſchulden und 
damit der Weltwirtſchaftskriſe wird hin⸗ 
geben müſſen. 


Im Hinblick auf Deutſchland findet der 
Amerikaner, daß die Warenpreiſe für den 
Innenmarkt häufig über dem Ausfuhr⸗ 
preis liegen, und daß die Spanne zwiſchen 
den Erzeugerpreiſen und den Kleinhan⸗ 
delspreiſen weit größer iſt als in Amerika. 
Der Weg vom Erzeuger zum Konſumenten 
iſt zu koſtſpielig. 

Bezüglich der vermeintlichen Ueberpro⸗ 
duktion ſcheint, daß der deutſche Innen⸗ 
markt von der eigenen Wirtſchaft vernach⸗ 
läſſigt und den Auslandsmärkten als der 
Quelle allen Reichtums zu großer Wert 
beigelegt wird. Ausfuhrmöglichteiten ſind 


für die deutſche Wirtſchaft Lebensbedürf⸗ 


nis, aber von einer Sättigung des deut 
ſchen Marktes kann wohl nicht die Rede 
ſein. Die Warenpreiſe müſſen geſenkt, der 
Weg vom Erzeuger zum Konſumenten ge⸗ 
ebnet werden, und wenn dann die Preiſe 
ſich mehr dem Weltniveau nähern, ſo wird 
auch die Kaufkraft da ſein, um das Ge⸗ 
ſchäft und die Produktion lohnend zu ge⸗ 
ſtalten. 


Mit Rückſicht auf die zunehmende An⸗ 
häufung von Kapital und Geld in den 
Vereinigten Staaten, die dafür keine ent⸗ 
ſprechende Verwendung haben, iſt es not⸗ 
wendig, überſchüſſiges Kapital im Aus⸗ 
lande anzulegen. Es liegt auf der Hand, 
daß Deutſchland, deſſen Anlageſicherheit 
in Amerika mit 100 Prozent angegeben 
wird, ein Betätigungsfeld erſten Ranges 
darſtellt. Amerika hat, ſo ſchloß der Red⸗ 
ner, den Krieg ſchon längſt vergeſſen und 
bemüht ſich aufrichtig, den Erforderniſſen 


der deutſchen Wirtſchaft innerhalb ſeiner 


Fähigkeiten hilfreich zur Seite zu ſtehen.“ 


5A 
Nachdruck verboten. 
Eine lange, mühevolle Arbeit war das. 


5. Fortſetzung. 


Wieder eine Stunde ging dahin. 

Danach wußte er, daß dieſe Bleiſtiftſchrift mit keiner an⸗ 
deren Schrift in all den vielen nachgelaſſenen Briefen, ins⸗ 
beſondere auch den Briefen die von Damenhänden ſtammten, 
gieich ſei. Aehnlich ſchon, nicht gleich. Er war ein wenig 

raphologe. Dieſe Handſchrift kam von einer Dame. Sie 
mußte Energie und ſtarken Willen haben. Sicher war ſie 
elegant und liebte die Kultur gepflegter Lebensformen. Ihre 
Pſyche ſexualis war wahrſcheinlich ſtark entwickelt. Dieſe 
Frau beherrſchten Haß und Liebe bis zur Wildheit. Teufel 
oder Engel war ſie. 

Waltherſpiel verzog den Mund. 

Er verſchloß die Roſen wieder in das Käſtchen. Den kleinen 
Zettel ſchob er in die Ledertaſche, die er ſtändig in dem An⸗ 
zug bei ſich führte. 

dau griff er nach der Klingel. 

autlos ſchob der Kelim ſich zur Seite. 
„Befehlen ...“ a 
Waltherſpiel ſaß tief zurückgelehnt. Er dachte nach. Schließ⸗ 
lich nickte er. 

„Bitte, kommen Sie hierher, Polensky.“ 

Der Diener trat drei Schritt an ihn heran. 

„Ich möchte ein paar Fragen an Sie richten Sie betreffen 
meinen toten Bruder.“ 

Polenskys Züge blieben ſtarr und regungslos wie eine 

Maske. 
„uf r Mit wem und wo verkehrte hier mein Bruder?“ 
„Auf Herrenſtein bei Herrn Baron von Luccheſini, auf 
Latſch bei Herrn Baron von Madernburg, dann bei Herrn 
Domänenrat Labuhn auf Steinpleiß, bei Herrn Oberamt⸗ 
mann Ringenhals auf Mohlau. Seltner bei Herrn Graf von 
Reichenſtein auf Kökte. Damals hatte man in Kökte Trauer. 
Die Frau Gräfin war geſtorben.“ 

Waltherſpiel bemühte ſich, die Namen dem Gedächtnis ein⸗ 
zuprägen. Luccheſini, Madernburg. Labuhn und Ringen⸗ 
hals. Eventuell noch Reichenſtein. NE ö 

„Gut, Polensky. Weiter. Ueber Luccheſini bin ich infor⸗ 
miert. Herr Baron von Madernburg iſt Junggeſelle?““ 

„Nein. Nur Herr Oberamtmann Ringenhals auf Mohlau. 
Herr Domänenrat Labuhn iſt Witwer und hat eine Tochter. 
Auch der Graf auf Kökte ift ſeit kurzer Zeit verwitwet.“ 

Waltherſpiel begann die rechte Hand verloren über ſeine 
Stirn zu ſtreichen, ſo, als ob er etwas dort verwiſchen wolle. 


nnn 


ame — — eine Dame, die in dieſer Gegend wohnen 
dürfte, eine Rolle ſpielte!“ 
Es ſchien, als ob Polensky dieſe Frage in Verwirrung 
Kar Er blickte Waltherſpiel mit leichter Sorge an. Er 
wieg. 


„Sie haben alſo keine Kenntniſſe davon, daß mein Bruder 
e eee en zu einer Dame unterhalten hat?“ 
„Nein!“ 

„Nun, das iſt verſtändlich,“ ſagte Waltherſpiel. Der Ge— 
danke, daß ſein ſtets im Uebermaß korrekter Bruder Karl 
Polensky zum Vertrauten ſeiner Herzensangelegenheiten 
machen könne, ſchien ihm ſelbſt mit einemmal ſo überraſchend, 
daß er über dieſe Möglichkeit zu lächeln anfing. Indeſſen, 
als er den erſtaunten und verſtändnisloſen Blick Polenskys 
fühlte, ſuchte er den abgeriſſenen Faden ſeiner Unterredung 
wieder aufzunehmen. 

„Ich wiederhole, daß ich dies durchaus begreife,“ ſagte er. 
„Was weiß ein Diener über die geheimſten und internſten 
Herzensdinge ſeines Herrn? Ueberhaupt, was wiſſen wir 
vom Nächſten? Wir kennen uns nicht einmal ſelber. Und 


was wiſſen wir vom Leben? Lieber Freund, wir wiſſen 


nichts.“ 

Polensky machte eine höfliche Verbeugung. Er hoffte, daß 
er nun, nachdem ein abſolutes Einverſtändnis über dieſe 
Frage feſtſtand, wieder gehen könne, aber Waltherſpiel hob 
ſeine Hand. 

„Nein — ich möchte etwas anderes wiſſen. Meine Fra 
vorhin war nicht klar genug. Sehen Sie, mein Freund, e 
handelt ſich um eine etwas myſteriöſe Sache. Mein Bruder 
dürfte in der letzten Zeit in Biſchofswerda mehrfach Roſen 
zugeſandt erhalten haben. Sonderbare Roſen, die durch ihre 
rabenſchwarze Farbe aufgefallen waren. Vermutlich einmal 
eine ſolche Blüte ... ſpäter zwei mit einem roten Atlasband 
verbunden. Es wäre möglich, ja wahrſcheinlich, daß Sie da⸗ 
von wiſſen. — Nun?“ 

Polensky öffnete die Lippen ... ſchloß fie wieder. Danach 
neigte er ein wenig ſeinen Kopf und ſah mit ſtarren Augen 
auf die Erde. 

„Nein — nichts.“ 

„Alſo ...“ ſagte Waltherſpiel mit einer Stimme, die ganz 
plötzlich allen Glanz der Freundlichkeit verloren hatte und 
faſt ſchneidend ſcharf geworden war. „Sie wiſſen nichts? 
Obwohl gewiſſe Briefe in dem Nachlaß meines Bruders 


keinen Zweifel laſſen, daß die Roſen hier durch einen Boten 


abgeliefert wurden. Dann — — — 
Er hörte . mit dem Sprechen auf. Ihn durchzuckte 
die Erkenntnis, 


ieſe Worte ſeien taktiſch ungeſchickt und 


mußten ungerecht erſcheinen. So ſprach ein Unterſuchungs⸗ 
Eur mit dem Angeklagten Nein. fo ging es nicht 
n to 

„Bolensty .. iagte er, „ich meine, daß Sie ſich die Sache 
nochmals überlegen werden Es handelt ſich um Rofen, die 
durch ihre Farbe Aufmerkſamkeit erregen mußten. Ich neige 
zu der Anſicht. daß die Blumen meinen Bruder nicht er⸗ 
reichen konnten ohne daß Sie davon wußten. Wurden hier 
im Haufe Sachen abgegeben, ohne daß die Meldung durch 
das Perſonal erfolgte?“ 

„Es wäre doch wohl möglich, daß der zweite Diener Sachen 
in Empfang genommen hätte, ohne daß ich davon mußte. 
Oder der Chauffeur. Ueberdies . ich hatte jede Woche ein⸗ 
mal Ausgang.“ g 

„Erledigt.“ ſagte Waltherſpiel. Er verzichtete auf einen 
Widerſpruch. Es hatte keinen Zweck. „Sie wiſſen alſo nichts 
von dieſen Roſen. Gut. Gehen Sie.“ 

Der Diener machte eine halbe Drehung nach der Tür. Hielt 
dann inne. Es ſchien als ob er überlege... irgend etwas 
ihn in Anſpruch nähme. 

„Vielleicht hängt dieſes mit der Angelegenheit zuſam⸗ 
men ...“ Wieder ſtand er in geſchloſſener Haltung und mit 
ganzer Front zu Waltherſpiel. 


„Einmal — kurz nachdem der gnädige Herr aus Forte dei 1 


Marmi heimkam — fragte er mich, ob ein Bote Blumen ab- 
gegeben habe. Ich wußte nichts. Der gnädige Herr befahl 
1 unterſuchen, wer an jenem Tag das Haus betreten habe. 

m Nachmittag war der Diener des Barons von Madern⸗ 
burg im Schloß geweſen und von mir perſönlich in der Office 
abgefertigt worden. Er brachte damals eine alte Chronik 
aus dem Latſcher Schloß. Weiter nichts.“ 


„Sehen Sie, Polensky“ ſagte Waltherſpiel. 
Und das zweitemal?“ 

Der Diener ſtutzte. Wieder neigte er den Kopf nach vorn 
und ſah mit ſtarren Augen auf den Boden. 

„Das iſt alles“ ſagte er. „Ich wüßte weiter nichts.“ 

„Gut. Dann gehen Sie.“ 

Keine Miene im Geſicht Polenskys zuckte. Er verneigte 
ſich und drehte ſich zur Türe, um nun definitiv das Zimmer 
zu verlaſſen. a 

Indeſſen nochmals hielt ihn Waltherſpiel davon zurück. 
„Nur noch einen Augenblick. Sie ſprachen von dem Diener 
aus Schloß Latſch?“ 

„Befehlen — ja.“ 

„Der Baron von Madernburg ift Junggeſelle?“ 

„Nein.“ 


„Immerhin 


„Richtig. Ich vergaß. Das war Oberamtmann Ringen⸗ 


hals auf Mohlau. Eh und die Baronin .. jung, hübſch?“ 


Wieder ſchien es, daß Polensky dieſe Frage in Verwirrung 


ſetze. Weniger die Frage als der 1 daß er ſelber 
ſich noch niemals mit den körperlichen 
Madernburg beſchäftigt habe. 


eizen der Baronin 


” 


= 
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Wypowiedzenie listow zastawnych. 

Na mocy statutu Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego, 

wypowiadamy na 1 lipca 1931 r. nastepujace listy zastawne: 


% owe zlotowe konwersyine listy zastawne. 
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PACKUNG VERKAUFT WERDEN, HABEN MIT RADION NICHTS GEMEIN. 


Ein guter 


Globus 


mit Kompaß in 20 Farben 


Poſen, den 6. Dezember. 
Vom Warthehochwaſſer. 


geblatt 


TRAGEN DIE AUFSCHRIFT „RADION SAM PIERZE* 
UNTER ANDEREM NAMEN ODER IN ANDERER 


Aus Poſen und Umgegend 
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Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzynieeka 6. 


Kontolorreut- 
Buchhalterin, 


mit langjähr. Praxis, bei⸗ 
der Landesſprachen mächtig, 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 1730 an Annoncen⸗ 


9633 — 59635, 59640, 64161 — 64180, 65661 — 65680, 
9821 — 70840, 8506185080, 8718187199, 8974189760, 
12192140, 103945—103960, 113281—113300, 115621115640. 
st Wzywamy niniejszem wlascicieli powyzszych listöw za- 
awnych do wymiany ich na gotöwke w ziotych polskich po 
ursie nominalnym od 1 lipca 1931 r. poczawszy W naszej 
asie albo w Banku Pozyanskiego Ziemstwa Kredytowego 
oznaniu W godzinach od 9-tej do 13-tej. ’ 
Wypowiedziane listy zastawne wraz z kuponami od 1lipca 


ZI. 48.3 60.-76.- 90.- 


Besondere Wertmerkmale: 


Kein Schlitz und keim Ab- Vier Weltpatente angemeldet. 
schrauben von verlierbaren 200 individuelle Goldtfeäern, 
Einzellteilchen beim Füllen. auch für Ihre Handschritt 
Neuer Zuführer, kein Klecksen. die passende Type. 


Gutschein Nr. 7 zur Teilnahme an dem großen 


Inserate (Nr. 8-9), — Alle näheren Bedingungen sowie die vorhergehenden Gutscheine 


diesem Inserat sind .. orthographische Fehler. 
(Nr. 1-6) erhalten Sie kostenlos m jedem guten Spezial- und PapiersGeschäft mit diesen: Plakat, 


193 8 i l g 5 Exped. Kosmos Sy. z o. o., 
st 1 r. poczawszy italonami nalezy przediozyd w nieuszkodzonym Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Anie. Wartosd brakujacych kuponöw odcigga sie od gotöwki. | —————————— 


Poznan, dnia 5 grudnia 1930 r. 


Dyrekcja Poznanskiego 


Verkäuferin 


deutſch u. poln. ſprechend, 
ſucht per ſofort Stellung. 


Wettbewerb. 


Zi K Branche gleichgültig. We AAA d ¶⁰ 0 A ee 
W W f 5 Adresse: . eee eee ee ee eee eee 
iemst a redyto Ego. Off, unter I 1 an Ann: Sammeln Sie diesen Gutschein zusammen mit dem Resultat der noch folgenden 


Exp. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Nur in dem 


Aerössten Bekleidungshaus Polens 


kaufen Sie am billigsten! 


rosser Weihnachisverkaul 


Riesige Auswahl von Neuheiten in allen Abteilungen! 
Für Damen und Mädchen: 


Für Herren und Knaben: 


Mäntel art. engl. Stoff .78.— 65.— 42.— |] Sirickkostüme... .. .. 80,— 65,— 48, — Wintermäntel mod. Fac. 80.— 58.— 32.— |] Seidenhalstücher.... 9— 7-- 1,65 
„ MWoilsips m. Pelakragen 125.- 110.— 95.— „ 39%. 1,5 2058 Mäntel aus schwarzem ebe, 6.50 
“ __Tweed m. eleg. Pelzbesatz 165.— 148.— 125. — Florstrümpfe ...... 2.90 1.35 0.95 Eskimo m.Samtkragen 85.— 65,— 43.— | Hragen . 160 1.45 —.45 
„ Woligeorgetia reiche Pelzgarnierung 195.— 150.— || Seidenstrümpfe Paletots mit Peltzkrag. 125.— 95,— 60.— || Mramatten, neueste Dessins 
Mäntel für Mädchen art. engl. Stoll 40.— 30.— sehr haltbar 9.75 7.50 5.80 || Winter-Joppen - -.. 7.— 21. 17.— 7.50 3.50 —.95 
” Pr „ Mallrips m. Krimmerkr-45—38.— || Wollstrümpfe...... 915 6.50 || Sport-Joppen. . . . . 32.— 23.— 19.— [ Oberhemden......... 10.50 7.50 5.50 
” „ „ farbige: Plüsch 33.— 31.— 28 — || Halsseidentücher Delz- Joppen 125.— 100.— 90.— [ Socken sehr haltbar. . . 2.35 1.50 1.35 
Wöllkleider in verschied. Tönen 58.— 35.— 20.— 12.— Apaschen 15.— 12.— 9.50 || Anzüge in mod. Dessins 80.— 55— 23.— Gamaschen 6.— 5.50 3,50 
Seidenkleider geues s Fagons 75.— 56.— 46. — 386. Tricot-Handschuhe .. . 3.25 2.20 || Anzüge blauer Kammg. 90.— 60.— 38.— || Wwolhemden 9.50 8.25 6.— 
Geselischafiskleider. . . 95.— 75.— 68.— Leder-Handschuhe . . . 12.— 8.50 6.75 Smoking-Anzüge . . . 150.— 125.— 85.— || Trikot-Mandschuhe e 3.60 
Röcke... ........833— 15.— 12— || Reformbeinkleider ... . 9.75 6.50 3.80 || Beinkleider Chev. gestr. 19.— 12— 7.50 || Leder-Handschuhe. . . 10.— 950 6.75 
Seidenblusen ...... . 52.— #2.— [ Seiden-Schlüpfer . . . . 9.50 7.50 || Beinkleider Kammyarn gest. 25.— 18.— 14.— || Woll-Handschuhe . . . . . ... 7.50 6.50 
Sephirbiusen ..... 6.50 450 Damenhüte ...... 25.— 12.— 7.50 Poulovers . 40. — 19.— 850 7.50 Hüte, neueste FT 
Schlafr che 25.— 17.— [ Berets . . 6.50 450 2.50 || Pyiamasu. Schlafröcke 70.— 55.— 38.— 19.— 15.50 11.— 7.50 


Damen- und Herren-Pelze eigener Fabrikation zu 
konkurrenzlosen Preisen. 


Am 1. Dezember d. Is. verſchied 
nach langem, ſchweren und mit großer 
Geduld ertragenen Leiden unſer ge- 
liebter und herzensguter Vater, Schwie⸗ 


gervater und Großvater für 
ink Möbel 

Max Kuszmin 5 ö 

un 


im Alter von faſt 70 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung hat dem Wunſch des 
Verſtorbenen entſprechend in aller Stille 
am 4. Dezember d. Is. ſtattgefunden. 


Beerdigungsinſtitut „Ceremonial“, ul. Towarowa 25. 


An die Versicherten der „Vistula‘“ 
in der Wojewodschaf Poznan! 


In Hinsicht auf die von verschiedenen 
Seiten erfolgte Bekanntmachung betr. Kon- 
zession der „Vistula“ teile ich mit: 

1. Ob der Standpunkt des Finanz- 
ministeriums in der Konzessionsfrage 


endgültig ist, dürfte sich in Kürze 
entscheiden. 


2. Die Versicherten der „Wistula“ 
können hinsichtlich der Wirksamkeit 
ihrer Versicherungen beruhigt sein; 


die Verträge sind nach den bestehen-| 7 


den Gesetzen in Kraft. 


3. Den Versicherten der „Vistula“ 
empfehle jch in ihrem eigenen In- 


teresse, keine anderweitigen Verträge Suche zum 1. Januar 1931 7 
abzuschließen. 8 einen ſtrebſamen, erfahrenen TELEFUNKEN 90 
* 2 ar 7 i 
4 8 dieser Angelegenheit.” end- . Gärtner Ein Griff nur und Europa spielt für Sie! 
ültige f N 2 Drahtgeflechte Ka unverh. nicht unter 25 J. 
gültige Entscheidungen fallen, erhalten A 8 ) Sete J 


alle Versicherten rechtzeitig Nachricht 
Sonstige zwischenzeitliche Informa- 
tionen werden gern erteilt. 


M. Radtke, 


Leiter der „Vistula““- Filiale 
für die Wojewodschaft Poznan, 


TERN DOZNAN Sim 


GEGRÜNDET 1840. 


f GROGTES CIALHAUS 


R FEINE 


PELZWAREN 


IHRER eee 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— et 


trauen sache Nein seit über 85 Jahren 


bestehendes Specialgeschäft leistet 
a\ Garantie für fachmännisch 
\ bexste Arbeit u.todelloses- 


Trink, trink Tee 0 


trink”, 
E „KORONA 


Erhältlich in allen Filialen derlebensmiltelgrosshandlung..KORONA” 


R tar Gärten und Geflügen 
EB: (Drähte . Stacheldrähte : : 
2 Preisliste gratis N 
Alexander Maennel 5 
Fabryka ogrodzen druclanych ® 
NOWV TOMYSL 5 (Wol. Pozn.) 


0 — 
2225 


Grundſtücksverkauf! 


Nowa Wies Krölewska, 


Neueste Stoffe für Damen- und Herren - Mäntel, Paletots, 
Anzüge und Beinkleider zu enorm billigen Weihnachtspreisen. 


- Poznan 


Stary Rynek 98\100 


9 


Tischdecken 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKN 


nur an der 


ulica Pocztowa 


Prima 


Sauerkraut 


100 kg 6.— zi excl. Fass; 


Weisskohlköpfe 


100 kg 2.— zi franko 
Waggon Kotowiecko. 


Sauerkrautfuhrik 
Rolowiecko Wikp. 


Suche Stelle als 


Haustochter 


in einem beſſeren Haufe. 
Angeb. erbet. unt. 10493 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. ö o. o., Poznan Zwie⸗ 

rzyniecka 6. 8 * 


Des Zigeuners 
Meislergeige 


lebenswahr im 


TELEFUNKEN 90 


Europas bester Fern- 
empfänger 21 2.650.— 


Als Lautsprecher ein 
Arcophon 5 21 375.— 


TELEFUNKEN 


Die älteste Erfahrung — die modernste Konstruktion, 


pow. Wrzesnia. 


Weihnachts wunſchl 


Wiriſchaftsinſpektor im 30 
Lebensjahre. Pächter eines 
mittleren Gutes, ſucht die 
ſofortige Bekanntſchaft 


Vienenhonig in Blechdoſen ranko gegen Nachnahme Spargel, 20 Morgen Acker. Dorf hat Vahuſtat on, ſonſt zwecklos Off. unter 


21 11,50, 5 kg 21 18,— 10 kg 21 83,—. Schung 10000 RMk. Keine Schulden. Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
Kastel, Radziwillow kolo Brodöw. 


r 


#wierzyniecka 13. Hoſſtelle, Haus, Stall und Scheune, mit 2 Morsen | einer ebgl. Dame mit etwas 


Garten, im Dorf gelegen, it zu verkaufen. Gebäude] Vermögen im Alter von 


ſiv. i l e Landwirt. 20 28 d 
Achlung! e,, ... Beet 


erſende garantiert nalurreinen diesjährigen zu nach Belieben in Pacht 4 Morgen neu angelegten | Zucchrift. mit Bild erbeten, 


zur vollſten Zufriedenheit. 3 kg 25 km von Braun ſchweig. Feuerkaſſenwert 19000 RMk. 10502 an die Ann.⸗Exp. 


Schroeder, Glentorf, Braunſchweig (Land), Deutſchl.“ nan, Zwierzyniecka 6, 
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Das Schöffengericht in Weiden, Ober: 
pfalz, verurteilte den 57jährigen Berg⸗ 
mann Gottfried Schönſtein aus Lanz in 
Böhmen wegen eines ſchweren Raubes 
und verſchiedener ſchwerer Einbrüche in 
einer Geſamtzuchthausſtrafe von 15 Jah⸗ 
ren und ſeinen Sohn Schönſtein wegen 
Paßvergehen zu einem Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, den verheirateten Hilfsarbei⸗ 
ter Franz Kempf aus Thein wegen ſchwe⸗ 
ren Raubes und einzelner Einbrüche zu 


14 Jahren Zuchthaus, Gottfried Schön⸗ 


ſtein und Kempf wurden zu 10jährigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
urteilt. Die drei verurteilten, tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Staatsangehörigen, hatten 
1929 und 1930 an der bayeriſchen Grenze 
zahlreiche Einbrüche verübt. In einer 
Ortſchaft hatten Gottfried Schönſtein und 


I Kempf bei einem Einbruch in eine Gaſt⸗ 


wirtſchaft den Wirt mit einer Axt nieder⸗ 
geſchlagen und mit einem Revolver auf 


ihn geſchoſſen. Als ſie im April 1930, mit 


Beute ſchwer beladen, die Sachen über die 
Grenze bringen wollten, liefen ſie den 
Grenzwächtern in die Hände und mußten 
ſich ergeben. 


Aus Anlaß des „Hungermarſches“ der 
Kommuniſten kam es am Mittwochabend 
auch in Plauen zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Polizei 
vor dem Lokal „Prater“, in dem die Na⸗ 
tionalſozialiſten eine Verſammlung ab- 
hielten. Bei der Säuberung der Dobenau⸗ 
ſtraße wurden mehrere Polizeibeamten 
durch Steinwürfe verletzt, einer ſo ſchwer, 
daß er in bewußtloſem Zuſtande nach dem 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Außerdem wurde eine Reihe unbeteiligter 
Ziviliſten verletzt. Es gelang aber ſchließ⸗ 
lich doch, die Säuberung der Dobenau⸗ 
ſtraße durchzuführen. 

* 


Die Indienkonferenz in London ſprach ſich 
dafür aus, die größte indiſche Provinz 
Birma von Britiſch⸗Indien loszutrennen 
und Britiſch⸗Indien gleichzuſtellen. Bir⸗ 
ma, der weſtliche Teil der hinterindiſchen 
Halbinſel, gehört ſeit 1866 zu Britiſch⸗ 
Indien. Der Vertreter Birmas erklärte 
geſtern auf der Indienkonferenz in Lon⸗ 
don, daß Birma in Sprache, Raſſe und 
Kultur grundverſchieden von Britiſch⸗In⸗ 
dien ſei und deshalb Selbſtverwaltung 
verlange. Dieſer Wunſch Birmas fand die 


Zuſtimmung aller bisherigen Redner. 


Der engliſche Miniſterpräſident ſchlug 
hierauf die Einſetzung eines beſonderen 
Ausſchuſſes vor. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung über die Loslöſung Birmas ſoll aber 
erſt auf einer ſpäteren Konferenz getrof⸗ 
fen werden. Anterausſchüſſe der Indien⸗ 
konferenz prüfen zur Zeit die Frage der 
künftigen politiſchen Geſtaltung Indiens. 

hierbei die Umwandlung Indiens in 
einen Bundesſtaat im Vordergrunde 
ſteht, ſo werden von dieſen Ausſchüſſen 
die alte deutſche und die Weimarer Ver⸗ 
ſaſſung studiert. 


Ueber die Finanzlage der Tſchechoſlo⸗ 


walkei äußerte ſich der tſchechoſlowakiſche 


Finanzminiſter geſtern in einem Parla⸗ 


mentsausſchuß. Der Miniſter betonte, daß 


die tſchechoſlowakiſche Finanzverwaltung 
bis heute ohne neue Schulden ausgekom⸗ 
men ſei. Das wichtigſte wirtſchaftliche 
Problem ſei die Frage des Zinsfußes. 
Die ſchlechte Organisation des Geldweſens 
verurſache eine überflüſſige Verteuerung 
der Zinſen für die Produktion. Hier müſſe 
Abhilfe geſchaffen werden. Weiter führte 
der Miniſter aus, daß ſich die Tſchechoſlo⸗ 
wakei durchaus nicht in einer kataſtropha⸗ 
len Lage befinde. Alles werde von der 
Entwickelung der Dauer der Wirtſchafts⸗ 
kriſe abhängen. Auf jeden Fall dürften 
neue Ausgaben nicht bewilligt werden 
ohne Erſparniſſe auf der anderen Seite. 
* 


„Dem amerikaniſchen Ausſchuß zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit in den Ver⸗ 
einigten Staaten find jetzt von dem be⸗ 
kannten Petroleumköng Rockefeller rund 
% Millionen Mark überwieſen worden. 
em Ausſchuß find bisher mehr als 13 
illionen Mark zugegangen. Das iſt et⸗ 
wa die Hälfte der vorgeſehenen Summe 
für die Durchführung von Notſtandsar⸗ 
iten in den Vereinigten Staaten. 
* 


In Chemnitz kam es geſtern abend zu 
neuen Ausſchreitungen. Wie das Chem⸗ 
nitzer Polizeipräſidium mitteilt, ver⸗ 
luchten Kommunisten in geſchloſſenen 
Trupps auf den Straße zu demonſtrieren, 
obwohl die Polizei anläßlich des Teil⸗ 
Keeits der Straßenbahner ſolche Demon⸗ 
trationen verboten hatte. Als die Polizei 
= Demonſtrationszug auflöſte, nahe 
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Neues aus aller Welt. 


PAC000T000T00TꝙäC 0 ⁵ 
3—— — x K. . ̃ĩ˖ 5—ĩ— f 


— — ̃ — . ——ů ———— ͤ —— — 


— :ſ,u—ü— — — ͤ ñ. . — — 


men die Teilnehmer des Zuges eine | 


drohende Haltung gegen Die Beamten ein. 
Von einem Streitlotal aus wurden die 
Beamten mit Steinen beworfen. Nach 
Abgabe mehrerer Schreckſchüſſe ſchritt die 
Polizei zur Raumung des Lokals. Etwa 
120 Demonſtranten wurden feſtgenom⸗ 
men. . 
* 

Eine Einigung zwiſchen den engliſchen 
Liberalen und der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei wird von den engliſchen Blättern 
für möglich gehalten. Die Blätter beſpre⸗ 
chen die geſtrige Erklärung des engliſchen 
Viinijterprajiventen Macdonald, wonach 
die engliſche Regierung noch vor Weih- 
nachten eine Wahlreſormvorlage ein⸗ 
bringen wolle. Von den engliſchen Libe⸗ 
ralen iſt eine Wahlreform ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit verlangt worden. Sie wurde 
aber ſtets von der Regierung abgelehnt. 
Die engliſchen Blätter wollen aus der 
geſtrigen Erklärung Macdonalds entneh⸗ 


men, daß der Abſchluß eines Abkommens 


zwiſchen den Liberalen und der Arbeiter⸗ 
partei unmittelbar bevorſtehe Die Blät⸗ 
ter weiſen darauf hin, daß ein ſolches Ab: 
kommen der Arbeiterregierung auf einer 
Reihe von Jahren hinaus eine feſte Par⸗ 
lamentsmehrheit ſichern könnte, die ſie 
gegenwärtig nicht beſitzt. 
de 


An der indiſchen Nordweſtgrenze hatten 
engliſche Truppen ein Gefecht mit Ange⸗ 
hörigen des aufſtändiſchen Grenzſtammes 
der Afridis. Die Afridis hatten engliſche 
Soldaten beſchoſſen, die zum Schutze von 
Wegebauarbeitern ausgerückt waren. Ein 
engliſcher Hauptmann wurde getötet und 
ein Soldat verwundet. Die Afridis wur⸗ 
den dann von einer größeren engliſchen 
Truppenabteilung zurückgeworfen und 
ſollen ſchwere Verluſte erlitten haben. 

* 


Die Kaſſiererin des Stadttheaters in 
Brieg, Wally Dittrich, wurde überfallen 
und ermordet. Als ſie ſich kurz vor 22 Uhr 
mit der Theaterkaſſe nach Hauſe begab, 
wurde ſie vor ihrem Hauſe in der Linden⸗ 
trage von einem Auto aus angeſchoſſen. 
Zwei oder drei Banditen ſprangen darauf 
aus dem Wagen, ſtreckten die laut um 
Hilferufende durch zwei Schüſſe in den 
Kopf nieder und raubten ihr eine Akten⸗ 
taſche mit 200 Mark Inhalt. Die Täter 
entkamen in der Dunkelheit unerkannt 
mit dem Auto, obgleich ein Motorradfah⸗ 
rer die ſofortige Verfolgung aufnahm. 
Die Breslauer Mordkommiſſion traf 
heute früh hier bereits zur Unterſuchung 
des Falles ein. 


— 


In Niederländiſch⸗Indien wurden in 
einem Kohlenbergwerk 6 Bergarbeiter 
verſchüttet. Die ſofort begonnenen Ret⸗ 
tungsarbeiten blieben erfolglos. Die 6 
Bergarbeiter konnten nur als Leichen ge⸗ 
borgen werden. RN 


In Kaſſel kam es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Mitgliedern des Reichsbanners 
und Kommuniſten, die an einer Erwerbs⸗ 
loſenkundgebung teilgenommen hatten. 
Ein Polizeibeamter wurde durch einen 
Meſſerſtich verletzt. Als die verſtärkte 
Schutzpolizei eintraf, gelang es in kurzer 
Zeit, die Menge abzudrängen und die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 

* 


Ueber die Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Ungarn und Deutſchland äußerte 
ſich der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Bethlen vor einem Ausſchuß der erſten 
ungariſchen Kammer. Graf Bethlen be⸗ 
zeichnete es als beſonders wichtig, daß 
nunmehr für die Wiederaufnahme der 
ungariſch⸗deutſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen ein Zeitpunkt feſtgeſetzt wor⸗ 
den ſei. Es beſtehe Ausficht, darauf, daß 
ein Vertrag zuſtande kommen werde, der 
allen wichtigen Intereſſen beider Länder 
Rechnung tragen werde. Graf Bethlen 
ging auch auf ſeinen Beſuch in Berlin ein 
und äußerte ſich in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, es liege weder im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands noch in den Ungarns, daß ſich in 
Europa Mächtegruppierungen bildeten. 
Denn alle Wahrſcheinlichkeit, ſo meinte 
Graf Bethlen, ſpreche dafür, daß ohne 
ſolche Mächtegrupierungen einzelne ganz 
Europa intereſſierende Fragen leichter 
gelöjt werden könnten. 

* 


Von der ſüdafrikaniſchen Eiſen⸗ und 
Stahlgeſellſchaft wurde ein deutſcher 
Sachverſtändiger berufen. Es handelt ſich 
um den deutſchen Stahlſachverſtändigen 
Ernſt Kerl, der damit betraut wurde, bei 
der Errichtung der Werke der ſüdafrika⸗ 
niſchen Eiſen- und Stahlgeſellſchaft mit⸗ 
zuwirken. 


Eine Eiſenbahnanleihe für Polen. 

Aus Warſchau drahtet unſer Vertreter: 
5 In den letzten Tagen erſchien eine prä⸗ 
ſidiale Verfolgung, wonach die ſchon jeit 


dem September 1926 beabſichtigte Um⸗ 


wandlung der ſtaatlichen Eiſenvahn in 
eine Handelsgeſellſchaft vollzogen worden 
it. Samtlicher Besitz der Eiſenbahn wird 
dieſer Handelsgeſeuſchaft überwieſen. Sie 


iſt teineswegs unabhangig, ſondern unter⸗ 


ſteht der Machtbefugnis des Vertehrsmi⸗ 
niſters. Aber ſie ist inſofern eine juriſtiſche 
Perſon, als es ihr geſtattet iſt, ausländi⸗ 
Ihe Anleihen in Hohe bis zu 10 Prozent 
der Bruttoeinnahme der Eisenbahn abzu⸗ 
ſchließen. (Das Bruttoeinkommen für das 
laufende Jahr iſt auf 1,7 Milliarden Zl. 


veranſchlagt.) Solche Anleihen bedürfen 


der Beſtätigung des Miniſterrats und des 
Sejms. 

Schon ſeit einiger Zeit laufen Gerüchte 
durch die Preſſe, daß die polniſche Regie⸗ 
rung bezüglich einer Eiſenbahnanleihe vor 
allen Dingen mit franzöſiſchen, aber auch 
mit holländiſchen und belgiſchen Finanz⸗ 
kreiſen verhandle. Nun, wo ſo plötzlich die 
Verfolgung über die Umwandlung in eine 
Handelsgeſellſchaft erfolgt iſt, gewinnen 
dieſe Gerüchte feſtere Formen. Der „Ro: 
botnik“ will wiſſen, daß eine Anleihe ſchon 
in nächſter Zeit erfolgen werde, und daß 
für dieſe Anleihe die Eiſenbahn von Ober⸗ 
ſchleſien nach Gdingen auf die Dauer von 
fünfzig Jahren an dieſe Finanzgruppe ver⸗ 
pachtet werden ſoll. Die Verzinsung ſoll 10 
Prozent betragen. Auch rein politiſch wer⸗ 
de die Verpachtung dieſer Bahn an eine 
franzöſiſche Gruppe von ſchwerwiegender 
Bedeutung ſein. 

Vorläufig ſind nähere Einzelheiten über 
dieſe Anleihe noch nicht zu erhalten. 


Gemüſe. Warſchau, 2. 12. Bericht des 
Gemüſemarktes ul. Grojecka in Zloty für 
100 Kilogramm: Kohlrüben 6—7, rote 
Rüben 7—8, harte Zwiebeln 1. Sorte 20 
— 24, 2. Sorte 14—18, Weißkohl 3—3.25, 
Roſenkohl 40—50, Peterſilie 18—24, 
Mohrüben 18—24, Sellerie 30—40, Spi⸗ 
nat 12—18, Eßkartoffeln, Wagentrans⸗ 
port 6— 7.50. Preiſe für 1 Kilogramm: 
Meerrettich 1.00 —2.00. Sauerampfer 1.50 
—2.00, Tomaten 1. Sorte 30—40, Spinat 
12—18, Eßkartoffeln 2.50—3.00, 2. Sorte 
1.50—2.W, Preiſe für 100 Gebünd oder 
Stück: Blumenkohl 60—100, 2. Sorte 30 
— 50, 3. Sorte 10—20, Weißkohl 6—10, 
Rotkohl 10—14, Welſchkraut 6—15, Dill 
40—70, Porree 4050, Salat 6—12. Zu⸗ 
fuhr: 264 Wagen; Tendenz: ſchwach. 

Lemberg, 4. 12. Börſennotierungen. 
Marktpreiſe für 100 Kilogramm in Zloty, 
Parität Lemberg: Gutsweizen 27.75— 
28.25, Sammelweizen 25.50 —26, Ein⸗ 
heitsroggen 20.50 — 20.75, Sammelroggen 
20— 20.25, kleine poln. Mahlgerſte 18— 
18.50, Hafer 2020.50, Weizenmehl 65 
Proz. 47—48, Roggenmehl 34.50 —35, 
Roggenkleie 10.50 — 11.00, Weizenkleie 
12.50—13.00. Börſenpreiſe loko Podwo⸗ 
loczyſka: Hafer 17.50 —18. An der Börſe 
fanden geringe Umſätze in Hafer, außer⸗ 
börslich Transaktionen in Weizen und 
Roggen ſtatt. Preiſe unverändert. Die 
Tendenz neigt ſich leicht zur Schwächung; 
Marktverlauf ruhig. 

Vieh und Fleiſch. Warſchau, 4. 12. 
Schweinenotiz. Lebendgewicht nach der 
Verſicherungskaſſe am 1. 12. für 1 Kilo⸗ 
gramm 1.60 —1.90 Zloty. Aufgetrieben 
wurden 928 Stück, Reſt der vergangenen 
Woche 130 Stück. Markt: ruhig. Notie⸗ 
rung am 3. 12. für 1 Kilogramm 1.65— 
1.95 Zloty. Aufgetrieben wurden 1245 
Stück, Reſt des Vormarktes 163 Stück. 
Markt: belebt; Tendenz: behauptet mit 
einem feſteren Abſchnitt infolge der her⸗ 
annahenden Feiertage. 

Deviſen: vom 5. 12. 30. Brüſſel 124.13 
124.75, Budapeſt 155.60 — 156.40, Am⸗ 
ſterdam 358.14 359.94, Kopenhagen 
238— 239.20, London 43.21 —43.43, Neu⸗ 
hork (Scheck) 8.894 —8.934, Paris 34.97 
35.15, Stockholm 238.78 — 239.98, Ita⸗ 
lien 46.64 46.88, Wien 125.25 — 125.87, 
Zürich 172.42— 173.28. Tendenz: feſter. 
5proz. Prem. Poz. 50.00, 4proz. Inveſtie⸗ 
rungsanleihe 99.25. 


Metalle. Warſchau, 4. 12. Das Han⸗ 
delshaus A. Gepner, Warſchau, notiert 
folgende Preiſe für 1 Kilogramm in Zlo⸗ 
ty: Bancazinn in Blocks 6.50, Hüttenblei 
1.10, Zink 1.10, Antimon 1.60, Hütten⸗ 
aluminium 4.00, Kupferblech 3.90, Meſ⸗ 
ſingblech 3.15 —4.10, Zinkblech 1.25. 

Warſchau, 5. 12 Im Privathandel wird 


Herm Dollar 8.8944, Goldrubel 4.67, 
ſcherwonetz 0.54 Dollar. 


| 


Wirtſ chafts nachrichten. 


Amtlich nicht notierte Deviſen: Belgrad 
15.78, Berlin 212.75, Bukareſt 5.29½, 
Danzig 173.19, Helſingfors 22.45, Spas 
nien 99.40, Kairo 44.43, Oslo 238.55, 
Prag 26.45, Riga 171.57, Sofia 6.46, 
Tallinn 237.37, Montreal 8.92. 

Getreide. Warſchau, 4. 12. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörſe in Warſchau. 
Die Kurſe find auf Grund der Markt- 
preiſe für 100 Kilogramm in Zloty Pari⸗ 
tät Waggon Warſchau feſtgeſetzt: Roggen 
19.25 — 19.75, Weizen 27.50 — 28.50, Ein⸗ 
Einheitshafer 22—23.50, Grützgerſte 19 
—20, Braugerſte 24.50 —26, Weizen⸗ 
luxusmehl 60—70, Weizenmehl 40 50— 
60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, 
mittlere Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 
11.5012, Leinkuchen 29.50 — 30, Raps⸗ 
kuchen 20—21, Feld⸗Eßerbſen 27-90, 
Viktorigerbſen 32—38, Rotklee 180— 
230, Weißklee 300 —400. Größere Umſätze 
bei ruhigem Marktverlauf. 

Poſener Viehmarkt vom 2. 12. 1930. 

Auftrieb: Rinder 719, Schweine 2192, 
Kälber 698, Schafe 214, zuſammen 3 823. 
Notierungen: Für 100 Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht loco Schlachthof mit Handels⸗ 
unkoſten. I. Rinder: 1. Och ſen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
120—126, b) jüngere Maſtochſen bis zu 
3 Jahren 106—116, c) ältere 80-90, 
2. Bullen: a) vollfleiſchige ausgemä⸗ 
ſtete 110—120, b) Maſtbullen 100—108, 
c) gute genährte ältere 70—76. 3. Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 124—154, 
b) Maſtkühe 104 — 120, c) gut genährte 80 
100, d) mäßig genährte 50—60. 4 
Färſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
116—130, b) Maſtfärſen 104—114, c) 
gut genährte 90—100, d) mäßig genährte 
70—80. 5. Jungvieh: a) gut genähr⸗ 
tes 70—80, b) mäßig genährtes 60—70. 
6. Kälber: a) beſte ausgemäſtete 140 
150, b) Maſtkälber 124—130, c) gut 
genährte 112—120, d) mäßig genährte 
100-110. 7. Schafe: a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 140—156, b) gemäſtete, ältere Ham⸗ 
mel und Mutterſchafe 124—136, c) gut 
genährte 100120. 8. Maſtſchweine: 
a) vollfleiſchige, 120—150 Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht 154—160, b) vollfleiſchige 
von 100 bis 120 Kilogramm Lebendge⸗ 
wicht 144—150, c) vollfleiſchige von 80 
bis 100 Kilogramm 134 —140, d) fleiſchi⸗ 
ge Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
126134, e) Sauen und ſpäte Kaſtrate 
130-140, f) Bacon⸗Schweine 130—134. 
Marktverlauf ſehr ruhig. Der auf Mon⸗ 
tag, den 8. Dezember, fallende Viehmarkt 
wird wegen des Feiertages auf Mitt⸗ 
woch, den 10. Dezember, verlegt. 

Getreide, Poſen, den 6. Dez. Amtliche 
Notierungen für 100 Kilogramm in Zlo⸗ 
ty fr. Station Poznan. 

Richtpreiſe: 

Weizen 23.25,— 24.75, Roggen 18— 
18.50, Mahlgerſte 20—21.50, Braugerſte 
25—27, Hafer 18.75—20, Roggenmehl 
65 Proz. 31.50, Weizenmehl 65 Proz. 44 
—47, Weizenkleie 13—14, dick 14.50 
15.50, Roggenkleie 11.25— 12.25, Rübſa⸗ 
men 41—43, Viktoriaerbſen 27—32, 
Speiſekartoffeln 2—2.30. Geſamttendenz: 
ſchwach. Umſätze zu anderen Bedingun⸗ 
gen: 865 To. Roggen und 45 To. Gerſte. 
Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 


(Schlubkurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Aus Stadt und Provinz Pofen 


Krippenſpiel in der Matthäi⸗Kirche. 

Der Anklang, den im vergangenen 
Jahre die Aufführung des Krippenſpiels 
in der Chriſtus⸗Kirche gefunden hat, hat 
die Darſteller ermutigt, auch in dieſem 
Jahre den Poſenern ein Krippenſpiel zu 
bieten. Es wird diesmal in der Matthäi⸗ 
Kirche aufgeführt. Um möglichſt Vielen 
den Beſuch zu ermöglichen, ſoll es am 
Sonntag, den 14. Dezember, nachmittags 
um 4 Uhr und um 6 Uhr am 3. Advent 
aufgeführt werden. Zum Eintritt berech⸗ 
tigen Programme. Sie ſind bei den Pfarr⸗ 
ämtern in Poſen, in der Deutſchen Büche⸗ 
rei und in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung erhältlich. 


Verbandsdirektor Franz Helpape f. 

Wieder hat der unerbittliche Tod eine 
empfindliche Lücke in unſere deutſche 
Volksgemeinſchaft geriſſen und einen un⸗ 
ſerer Beſten dahingerafft: Verbandsdi⸗ 
rektor Franz Helpape weilt nicht mehr 
unter den Lebenden. Tief erſchüttert ſte⸗ 
hen alle, die ihn gekannt haben — und 
ſein Bekanntenkreis war groß — an der 
Bahre dieſes wahrhaft deutſchen Mannes. 

Nach einem überaus arbeitsreichen Le⸗ 
ben nahm ihm die Inflation die Mittel, 
die ihm ein ſorgenfreies Alter gewähr⸗ 
leiſten ſollten. Hochbetagt mußte er wie⸗ 
der von vorne anfangen. Er ſtellte ſein 
reiches Wiſſen, ſein großes Organiſations⸗ 
talent und ſeine ganze Kraft in den Dienſt 
der deutſchen Sache. Erſt jetzt werden 
viele ſo recht empfinden, welche empfind⸗ 
liche Lücke ſein se ee Als 
Verbandsdirektor des Kreiswirtſchafts⸗ 
verbandes Mewe hat er eine Organiſation 
geſchaffen, die vorbildlich daſtand, und der 
kaum ein deutſcher Landwirt ferngeblie⸗ 
ben war. Aber auch allen andern deutſchen 
Organiſationen und Vereinen war er ein 
Führer, auf deſſen Rat man immer gern 
hörte. Die deutſche Sache ging ihm immer 
über alles. Obwohl ſeine Geſundheit in 
letzter Zeit viel zu wünſchen übrig ließ, 
kannte er bis zum letzten Augenblick keine 
Schonung für ſeine eigene Perſon, die er 
ſtets in den Hintergrund ſtellte. 

Jeder, der Gelegenheit hatte, dieſen 
treuen deutſchen Mann näher kennen zu 
lernen, wird ſeine ſchlichte und aufrichtige 
Art beſonders empfunden haben, in der er 
immer hilfsbereit und mitfühlend dort 
ſeine Kraft zur Verfügung ſtellte, wo ſie 
gebraucht wurde. Im Sinne des Heim⸗ 

gegangenen die Aufgaben des Lebens zu 
erfüllen, ſoll uns als ſchönſtes Andenken 
gelten, das wir Herrn Helpape über das 
Grab hinaus bewahren. 
Das Internationale Ringkampfturnier 
in Pofen. 

Die Ringkämpfe ſind am Dienstag nach 
beinahe zweimonatiger Dauer zu Ende 
gegangen; ſelten war ein Turnier ſo gut 
mit ausgezeichneten Ringern beſetzt, wie 
diesmal, was auch in der immer gut ge⸗ 
füllten Halle zum Ausdruck kam. 

Der mit friſchem Siegeslorbeer aus Bu⸗ 
dapeſt, wo er Ende Oktober die Weltmei⸗ 
ſterſchaft im Schwergewicht errungen hat⸗ 
te, erſt jpät in die Konkurrenz eintretende 
Warſchauer Theodor Stecker, konnte auch 
ſein hieſiges Auftreten ſiegreich beenden 
und den erſten Preis einheimjen. Den 
zweiten Preis erhielt der Weltmeiſter im 
Mittelgewicht, Fritz Kley⸗Berlin, dem es 
ſogar gelungen war, Stecker einmal zu le⸗ 
gen. Durch ſeine große Ringkunſt, ſein hei⸗ 
teres, natürliches Auftreten, hat er ſich 
die Sympathien aller Beſucher erworben, 
und wir hoffen, ihn bei den nächſten Tur⸗ 
nieren in Poſen wiederzuſehen. Den drit⸗ 
ten Preis erhielt der König des Doppel⸗ 
nelſons, Leon Pinecki, obwohl er wegen 
einer Beinverletzung ſchon am letzten 
Donnerstag ausgeſchieden war. Den vier⸗ 
ten Preis nahm der Deutſche, Ernſt Sieg⸗ 
fried, ebenfalls ein recht guter Ringer. 

Zu bedauern war das vorzeitige Aus⸗ 
ſcheiden von Kaempfer-Dresden wegen ei⸗ 
ner Beinverletzung, der ſonſt wohl als 
hervorragender Techniker mit in die Ent⸗ 
ſcheidung eingegriffen hätte. Der fünfma⸗ 
lige Weltmeiſter Weſtergaard⸗Schmidt, 
der noch vor 8 Tagen aus Hamburg ge⸗ 
kommen war, um an ſeinem Warſchauer 


Bezwinger Stecker Revanche zu nehmen, 


konnte alle bis auf Stecker legen. 
Nachdem Herr Pntlaſinſki ſein Schieds⸗ 
richteramt krankheitshalber niedergelegt 
hatte, übernahm es Herr Markiewicz, der 
er Amtes energiſch und ſtreng gerech 
waltete. N 


Ein 6⸗wöchiger Fleiſchbeſchauerkurſus 
beginnt am 7. Januar. Wer daran teil⸗ 
nehmen will, muß (durch ſein Staroſtwo) 
an das Wojewodſchaftsamt in Poſen (Ur⸗ 
zad Wojewodzki) entſprechende Anträge 


Wr 
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ſtellen, für die folgende Anlagen erforder⸗ 
lich ſind: Lebenslauf, ſelbſt geſchrieben; 
Geburtsurkunde, Geſundheitszeugnis, 
Führungszeugnis, Staatsbürgerſchaftsur⸗ 
kunde; Beſcheinigung darüber, daß der 
Kandidat nach Beendigung des Lehrgan⸗ 
ges einen Poſten als Beſchauer erhält. 
Hauseingänge und Treppenflur beleuch⸗ 
ten! Das Städtiſche Polizeiamt erinnert 
angeſichts der länger werdenden Abende 
an die Vorſchriften über die Beleuchtung 
der Hauseingänge und Treppenhäuſer. 
Treppenhäuſer, denen das Tageslicht fehlt, 
ſind auch am Tage zu beleuchten. Ferner 
erinnert das Amt an die Vorſchriften über 
die Beleuchtungspflicht bezüglich der Ori⸗ 
entierungslaternen, da bemerkt warden 
iſt, daß einige Hausbeſitzer die eingeführ⸗ 
ten Laternen gar nicht oder nur in den 
Abendſtunden beleuchten, während ſie von 
der Dämmerung bis zum Morgen zu be⸗ 
leuchten ſind. Die Polizeibeamten haben 


beſondere Weiſungen hinſichtlich der zu 
notierenden Uebertretungen erhalten. 

Bürgerſteige von Eis und Schnee be⸗ 
freien! Angeſichts der Winterzeit erinnert 
das Städtiſche Polizeiamt die Hausbe⸗ 
ſitzer, Verwalter und Haushälter an die 
Polizeivorſchriften über die Entfernung 
von Schnee und Eis, beſonders nach einem 
Schneegeſtöber; ferner an die Beſtimmun⸗ 
gen über Glatteis uſw 


Regiftrierung der Chauffeure. Bei den 
Warſchauer Behörden wird an der Aus⸗ 
arbeitung einer Karthotek aller Chauf⸗ 
feure in Polen gearbeitet. In dieſer Kar⸗ 
thotek ſollen alle Kraftwagenlenker na⸗ 
mentlich verzeichnet ſein, ihre genauen 
Wohnadreſſen, evtl. Adreſſenänderungen, 
adminijtrative Strafen ujw. Es handelt 
ſich um eine genaue Evidenzführung der 
Chauffeure Polens, von denen es 99 000 
gibt. Falls einem Chauffeur in einem 
Orte Polens aus irgend einem Grunde 
die Fahrlizenz entzogen wird, wird er ſie 
auch an keinem anderen Orte des Landes 
ausüben dürfen. Das Innenminiſterium 
ſoll in dieſer Angelegenheit entſprechende 
Rundſchreiben an alle Wojewodſchafts⸗ 
ämter erlaſſen. 

Neue Fünfzlotyſtücke. Zur Erinnerung 
an die 100⸗Jahrfeier des Novemberauf⸗ 
ſtandes werden neue 5⸗Zlotymünzen ge⸗ 
prägt. Auf der Vorderſeite ſind eine 
Fahne mitder Aufſchrift „Honor i Ojczyz⸗ 
na“, die Jahreszahlen 1830-1930 und 
die Inſchrift „W Setna Rocznice Pow⸗ 
ſtania“ ſichtbar. Die Rückseite der Münze 
iſt dieſelbe, wie bei den im Umlauf be⸗ 
findlichen Geldſtücken. 

Ein „Goldenes Buch“ wird in allen 


Volks⸗, Mittel⸗ und Gewerbeſchulen Po⸗ 


lens mit Erlaubnis des Kultusminiſte⸗ 

riums eingeführt und ſoll alle Enthalt⸗ 

ſamkeitsverpflichtungen abſtinenter Schü⸗ 

ler aufnehmen. 

Gründung einer Pilzberatungsſtelle in 
Poſen. 

In Poſen wurde eine Pilzberatungs⸗ 
ſtelle unter Leitung des Profeſſors Teodo⸗ 
rowicz ins Leben gerufen, bei der ſich 
jeder Auskunft auf allen Wiſſensgebieten 
der Pilzkunde, vor allem auch in Fragen 
der Pilzzucht und Pilzverwertung einho- 
len kann. Auskünfte werden nur gegen 
Einſendung eines frankierten Briefum— 
ſchlages und Einzahlung von 2 Zloty auf 
P. K. O. 153 473 für die Fa. „Porodnia 
Grzyboznaweza“, Poznan, Waly Kr. Jad⸗ 
wigi 3, 2, p., erteilt. . 

Mitteilungen der Poſener Meſſe. 

Finnländiſche Firmen beabſichtigen, 
Korbweiden aus Polen einzuführen. Auch 
über die Einfuhr von Malz nach Finnland 
können intereſſierte Firmen ſich nähere 
Auskunft beim Poſener Städtiſchen Meſſe⸗ 
amt einholen (Miejifi Urzad Targu Poz⸗ 
nanſtiego, Poznan, ul. Marſz. Focha 18). 
Verband deutſcher Angeſtellter, Poſen. 


Wir weiſen darauf hin, daß am Mitt⸗ 


woch, den 10. Dezember, abends 158 Uhr, 
im kleinen Saale des Ev. Vereinshauſes 
der Vortrag des Herrn Dr. Latermann 
„Deutſch⸗polniſche Kulturbeziehungen im 
Spiegel des Lehnwortes“ ſtatfindet. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
betrug am Sonnabend früh + 3,58 Meter, 
gegen + 3,60 Meter am a Bla Es 
iſt mit dem weiteren Fallen des Hoch⸗ 
waſſers zu rechnen. 

Achtung, Arbeitsloſe! Wie im „Moni⸗ 
tor Polſki“ Nr. 279 vom 3. Dezember 1930 
veröffentlicht wird, iſt jetzt für die Ar⸗ 
beitsloſen, die bis zum 31. Dezember d. 
Is. ihre Unterſtützung erſchöpft haben 
oder erſchöpfen, der Unterjtügungstermin 
auf 17 Wochen verlängert worden. Von 
der Wojewodſchaft Poſen findet dieſe Ver⸗ 
ordnung in folgenden Städten und Krei⸗ 
ſen Anwendung: Bromberg Stadt, Brom⸗ 


berg Kreis, Inowroclaw Stadt, Inow⸗ 
roclaw Kreis, ferner Mogilno Kreis, 


Pirſitz Kreis, Schubin Kreis und Strelno 
kon RE 
Wojewodſchaft Polen. 
Adelnau. Der frühere Kreisſchulinſpek⸗ 
tor von Adelnau, Schulrat Auguſt Beuer⸗ 
mann, Mitglied des Preußiſchen Land⸗ 
tages, iſt im Alter von 64 Jahren in Han⸗ 
nover geiturben. 

Kruſchwitz. In der letzten Stadtverord⸗ 
nung“ promovierte der Dipl.⸗Ing. Walter 
Reichel, Sohn des Prokuriſten Carl Rei⸗ 
uchel, früher bei der Hirſch'ſchen Brauerei, 
jetzt in Breslau, Baumſchulſtraße 17 
wohnhaft, Dr.⸗Ing. Reichel iſt ſeit Jahren 
Oberaſſiſtent an der Techniſchen Hochſchule 
in Breslau. 

Ein Mordprozeß. 
ſeine Landwirtſchaft ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn und feiner 20- jährigen Tochter Hed⸗ 
wig, die miteinander eine unglückliche 
Ehe führten, verſchrieben. Auf der Wirt⸗ 
ſchaft hatte ſich das Ehepaar Rzepczynſki 
bis zu ihrem Tode ein Altenteil geſichert. 
Kurze Zeit nach der Uebernahme der 
Landwirtſchaft entſtand zwiſchen dem 
einen Streit, wurde handgreiflich und be⸗ 
gann ſeine Frau zu würgen. Sie flüchtete 
mit den beiden unmündigen Kindern in 


netenſitzung wurde überaus lebhaft die 
liſation und Waſſerleitung in unſerer 
Das Urteil 6 Monate Gefängnis. 
mer wurde ein Prozeß gegen den des 
S“wiegerjohn, ſeiner Frau und den 
Der Tod 


Angelegenheit der Anlegung einer Kana⸗ 
Stadt beſprochen. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß, falls es gelingen ſollte, eine 
Anleihe zu erhalten, vor allen Dingen 
mit dem Bau der Waſſerleitung begonnen 
werden ſoll, deren Fehlen ſich überall be⸗ 
merkbar mache. 

Oſtrowo. Zum Dr.-Ing. „mit Auszeich⸗ 

Oſtrowo. Vor der hieſigen Strafkam⸗ 
Mordes angeklagten Landwirt Franz 
Rzepczynſki aus Bialy Dwor, Kreis Koſch⸗ 
min, verhandelt, der im Auguſt d. Ts. 
ſeinen Schwiegerſohn, den Landwirt Ka⸗ 
zimier Pawlowſfki, durch einen Schuß ge⸗ 
tötet hat. Die Vorgeſchichte iſt folgende: 
1927 hatte der Angeklagte Rzepczynſki 
Schwiegereltern Unſtimmigkeit eben we⸗ 


gen des Altenteils. Am 2. n d. Is. 
kam P. von einer Fahrt aus Koſchmin 
nach Hauſe. Mit ſeiner Frau begann er 


— 


Giftige Nebel bei Lüttich. 


In den Ortſchaften um Lüttich ſind 64 
Perſonen unter rätſelhaften Umſtänden 
geſtorben. Man hält es für möglich, daß 
die Todesfälle durch Giftgaſe herbei⸗ 
geführt worden ſind. 

Der Bürgermeiſter von Engis, der 
ſelbſt von der Krankheit befallen iſt, gab 
folgenden Bericht: „Niemand kennt die 
Urſache, aber das Volk bringt die Krank⸗ 
heit mit dem Nebel in Verbindung, der 
ſeit einigen Tagen über dieſem Tale liegt. 
Wir haben hier ſchon 14 Tote, während 
60 von der Nebelkrankheit befallene Pa⸗ 
tienten im Hoſpital liegen. Außerdem ſind 
mehrere hundert Einwohner leichter er⸗ 
krankt, ſo daß ſie bisher nicht das Hoſpital 
aufzuſuchen brauchten. Die Krankheits⸗ 
ſymptome ſind Schmerzen in der Bruſt 
und ein heftiger, trockener Huſten. Alle 
2500 Einwohner meiner kleinen Stadt 
ſind von einer Panik ergriffen.“ 

Das betroffene Gebiet erſtreckt ſich bis 
zu den Vororten von Lüttich. Die Men⸗ 
ſchen wagen ſich kaum noch aus den Häu⸗ 
ſern und dichten die Fenſter und Türen 
gegen das Eindringen der Giftwolken ab. 
Auch in Brüſſel trifft die Einwohnerſchaft 
ſchon Vorbereitungen, um ſich vor dem 
Unheil zu ſchützen. Die Behörden ſchickten 
aus Brüſſel 20 000 Gasmasten in das 
heimgeſuchte Gebiet. Da darin aber rund 
60 000 Menſchen leben, müſſen die Gas⸗ 
masken entſprechend verteilt werden. 

Fahrt ins Gifttal. 

Seit Tagen iſt ganz Belgien unter eine 
dichte Nebelkappe geſtülpt. Man iſt hier 
ſchon einiges gewöhnt, aber was ſich dies⸗ 
mal vom Kanal her über die flanderiſche 
Ebene nach Brabant und weiter bis zu 
den öſtlichen Provinzen Lüttich und Na⸗ 
mur vorſchob, das läßt ſich nur noch in 
Superlativen beſchreiben. Buchſtäblich 
zum Schneiden iſt dieſe dicke, undurchſich⸗ 
tige, milchige Maſſe. Dann begann geſtern 
abend ein Gerücht umzugehen, irgendwo 
bei Lüttich, im Maastal, in einigen ent⸗ 
legenen Gemeinden und Weilern habe ſich 
eine ſchreckliche Vergiftung von Maſſen er⸗ 
eignet. Kriegsgiftlager der Armee haben 
infolge eines Unfalls ihr tötendes Gas 
entweichen laſſen. In den Zinkhütten, die 
um Lüttich verſtreut liegen, ſei irgend 
etwas Gefährliches eingetreten. Ueber 
das Was war hier keine Klarheit zu fin⸗ 


die Wohnung ihrer Eltern. Ihr Mann 

folgte und ſchlug weiter auf ſie ein, 
worauf die Eltern der Frau ihre Tochter 

in Schutz nahmen. Auf dem Hofe entſtand 
zwiſchen dem Schwiegerſohne und Schwie⸗ 
gervater eine Schlägerei. Rz. flüchtete ins 
Zimmer. Als P. verſuchte mit Gewalt in 
das Zimmer hineinzudringen, feuerte der 
Schwiegervater aus einem umgearbeite⸗ 
ten Militärkarabiner auf den Schwieger⸗ 


ſohn, der tödlich getroffen zu Boden 
ſtürzte. Der Staatsanwalt beantragte 


wegen fahrläſſiger Tötung 10 Jahre 
Zuchthaus. Der Gerichtshof verurteilte 
den Angeklagten zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis unter Anrechnung der Anterſuchungs⸗ 
haft. Außerdem wurde der bereits vier 
Monate in Unterſuchungshaft befindliche 
Angeklagte auf freien Fuß geſetzt. 
Ritſchenwalde. Die Geburt ſeines 
23. Kindes meldete der Landwirt M. Ge⸗ 
ſtorek aus Schrotthaus auf dem Standes⸗ 
amt Ritſchenwalde an. 
} Storchneſt. Am vergangenen Sonntag 
fand hier auf dem katholiſchen Friedhof 
die Umbeſtattung von 10 Soldaten, die im 
Weltkriege und bei den Gefechten am 10. 
und 11. Januar 1919 hier gefallen waren, 
ſtatt. Die Helden, die vorher in einzelnen 
Gräbern ruhten, ſind nun in einem ge⸗ 
meinſamen Grab beigeſetzt worden. Nach 
einer Trauerrede, die vom Dekan Stein⸗ 
metz gehalten wurde, ſchoß der Krieger⸗ 
verein 3 Salven über das Grab. Später 
ſoll den Gefallenen ein Denkmal geſetzt 
werden. 


HGerichtsſaal. 

Vor der Strafkammer fand heute die 
Verhandlung gegen Ludwig Szezepanfki 
und Genoſſen ſtatt. Die Angeklagten ver⸗ 
übten einen Einbruch am 6. Juli d. Is. 
beim Kaufmann Lupa in Kulmſee, wo 
ſie Stoffe und Wäſche im Werte von 
20 000,— Zloty raubten. Ferner drangen 
die Angeklagten bei der Firma Maximi⸗ 
lian Janiſzewſki in Poſen ein, wo ſie 100 
Paar Schuhe im Werte von 3 000.— 
Zloty ſtahlen. Das Gericht verurteilte 
Wladislaus Andrejewſki zu 7 Jahren 
Zuchthaus, Ludwig Szezepanſki zu 6 Jah⸗ 
ren Zuchthaus, Stefan Karmelicki zu 2 
Jahren Zuchthaus. Wegen Beihilfe und 
Hehlerei erhielten 7 Angeklagte von 
1—6 Monate Gefängnis. 


im Nebel. 
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den. Aber von Toten iſt die Rede. Erſt 
ſechs. Dann zwölf. Bis zum ſpäten 
Abend ſteigt die Ziffer auf über 30. 

In Belgien konnten die rätſelhaften 
Todesfälle in der Gegend von Lüttich bis⸗ 
her noch nicht einwandfrei aufgeklärt 
werden. Von der belgiſchen Reichskom⸗ 
miſſion für Geſundheitsweſen wurde dem 
Vertreter eines amerikaniſchen Nachrich⸗ 
tenbüros mitgeteilt, daß ſich bei der vor⸗ 
läufigen Unterſuchung giftige Gaſe ir⸗ 
gendwelcher Art nicht hätten feſtſtellen 
laſſen. Die Urſache der Todesfälle liege 
offenbar in dem außerordentlich dichten 
Nebel, der in der Gegend von Lüttich in 
den letzten Tagen geherrſcht habe und der 
in dem kalten und feuchten Flachlande für 
Herzkranke, Lungenkranke und Kehlkopf⸗ 
kranke außerordentlich gefährlich ſei. Von 
anderer Seite wird angenommen, daß die 
Vergiftungen doch durch irgendwelche In⸗ 
duſtriegaſe verurſacht worden ſeien. Der 
dichte Nebel habe verhindert, daß die gif⸗ 
tigen Induſtriegaſe in die Luft entweichen 
konnten. Die Gaſe hätten ſich dann infolge 
der ungewöhnlichen Feuchtigkeit der Luft 
in der Tiefe feſtgelegt. Man habe feſtge⸗ 
ſtellt, daß in höher gelegenen Orten die 
Dünſte viel weniger gefahrbringend ge 
weſen ſeien. In mehreren Gemeinden der 
Umgegend von Lüttich, wo geſtern dichter 
Nebel herrſchte, waren aus zunächſt unge? 
klärter Urſache etwa 30 Perſonen plötzlich 
geſtorben, und zwar hauptſächlich ſolche, 
die an Aſthma litten. Es handelt ſich um 
eine Art Erſtickungstod. Die Bewohner 
der Gegend wurden von einer Panik er 
griffen und ſchloſſen ſich in ihren Häuſern 
ein, da fie die zahlreichen Todesfälle auf 
eine Einatmung von Giftgajen zurück“ 
führen. Nach den letzten Berichten hat ſich 
die Zahl der Todesopfer auf etwa 50 ek? 
höht. Auch wird davon geſprochen, daß 
mehr als 100 Perſonen in Krankenhäu⸗ 
ſern aufgenommen worden ſeien. 
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